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Afrikanische Staatsführer haben wieder die Re- nıcht stattfand sondern der sıch Angehörige verfeinde-
gjonalısıerung der katholischen Kirche durch die Bıs- ter Stammesgruppen weıterhin wen1gstens ZUuU Gottes-

un: der evangelischen Kirchen durch ihre utono- dienst zusammenfanden Be1 der polıtischen Niederlage
inen Kirchenkreise beanstandet Dıesem Druck 1STt ohl der OS1 (1967) un der Parteirevolte der Bemba (1971)

tribalistisch zerklüfteten Sambia erw1ıes sıch die Kirchezuzuschreiben, da{fß den meılnsten afrıkanıschen Ländern
der evangelische Christenrat (Föderatıon der EVANSC- als wıirksames nstrument der Versöhnung Neben dem
lischen Kırchen) 1ne sehr große Rolle spielt un daß die persönliıchen ngagement Staatspräsiıdent Kaundas trugen
Zentralsekretarjate der einzelnen Bischotskonfterenzen S1I1C Wesentliches dazu bei; daß das politische Gefüge
stark ausgebaut sind In der Zerstrittenheit der anglıka- Sambias nıcht zerbrach.
nıschen Kırche Ugandas, die weitgehend triıbal bedingt Nationale un regionale Bischotskonferenzen und v an-

WAar, oriff Staatspräsıdent Amın persönlich ein Er Vel_r- gelische Christenräte haben wıeder versucht
hängte ber die Kampala tagende anglıkaniısche Synode Konfliktsituationen vermitteln, etwa ZUur eıt der
Hausarrest bis die Einheit der anglıkanıschen Kırche Sezessionsbewegungen Katanga un Biafra Doch War

wiederhergestellt se1 Der ruck des Generals hatte ihnen N15 Erfolg beschieden Wıchtiger WAar jedoch ıhre
den gewünschten Erfolg (vgl Target [Nairobi] Januar stammesversöhnende Rolle nach der (gewaltsamen) Lö-

SUuNng dieser Konflikte Die Bemühungen der Kirchen Nı-
Auch Zukunft wird die besondere Aufgabe der Kirche SCI1CNS die Aussöhnung zwischen Ibos un:
darın bestehen, Ferment der Einigkeıit den tLammes- Vertretern der übrıgen Regionen Nıgerıens dürfte den
mäßig gespaltenen Ländern Afrikas sein Dıie Kırche schönsten Kapıteln der Geschichte der nıgerianıschen
Christiı 1STt überstämmisch un: überrassısch (vgl Kol Kiırche gehören
12 Eph 2—4) S1IC 1ST Instrument der Versöhnung Schließlich muß noch auf die erfolgreiche Vermittlertätig-zwischen einzelnen un Gruppen VO  3 Menschen (vgl eıt des COkumenischen Rates der Kirchen un des AIl
Schmitz, Die Weltzuwendung (Gjottes Thesen Afrıca Councıl ot Churches Sudankonflikt hingewie-
Theologie der Mıssıon, Stein-Nürnberg/Freiburg Ue SCI1 werden (vgl Aprıiıl 1977 166) Eınıgen Vertre-

Der Nächste des Christen 1STt nıcht mehr der tern der Genter Zentrale des ORK un: der gesamtafrıka-Famıilien- oder Stammesangehörige, sondern gerade nıschen Organısatıon evangelıscher Kırchen (AACC) SC-
Fernste dem INa  ; sıch weder durch die Bande des Blutes lang CD 7zwischen den Führern der aufständischen Anya-

noch durch Gruppeninteressen verbunden fühlt Dieser Nya-Bewegung Südsudan un: der Regierung har-
christlichen Botschaft un Praxıs kommt heute den u  3 Kontakte herzustellen, die Ende Februar 19772 ZU
Ländern Afrikas iıne entscheidende stammesverbindende
Funktion

offiziellen Treften VO  3 Vizepräsident bel El kır AUS

Khartum un General agus Delegiertem Ezbon Monderi
Jeder Stadtpfarrer Afrıka annn dıes bestätigen Dıie A2US dem Südsudan ührten un den 16jährigen rıeg be-
christliche Gemeinde wırd dort ZU „NEUCN Stamm bzw endeten Nachdem VICI Vertreter des ORK un der Zen-

als offizielleruppe, die den trıbal un sprachlıch heterogen trale des „All Africa Councıl of Churches
usammengesetzten Gemeindegliedern 1ne Nneue Zeugen das vorläufige Abkommen zwischen der Regierung
un soziale Heımat bietet. Der beste Beweıs dafür sind Khartum un der Südsudanesischen Befreiungsbewe-
die zahlreichen Selbsthilfeorganisationen, die auf Ge- Suns unterzeichnet hatten, Kaıiıser Haıile Selassıie
meindeebene gewachsen siınd un die wWwW1e etwa2a Fall Wır ehren (‚salute‘) die Kirchen dieser erhabenen
der Begräbnisvereinigungen bis ı die tiefsten Wurzeln Stunde Sıe verkörpern die beste Tradıition der christlichen
des Stammesbewußtseins hineinreichen Zur eıt akuter Kirche die Suche nach Frieden un die Förderung brüder-
tribaler Spannungen WAar die Kıiırche oftmals die CINZISC lıcher Beziehungen zwischen Mitmenschen“ (Africa, Lon-
gesellschaftliche Institution, der die triıbale Scheidung don, Maı VOLZ: 58)

Themen und Meinungen Blickpunkt
Theodor Dams

Vom Fetisch Wirtschaftswachstum  GE topie
‚Qualit des Lebens
Vorsc  e und Programme Z Überwindung der Umweltkrise

Im ersten Vierteljahrhundert nach Ende des Zweıten Produktionskapazitäten un: die Erhöhung des Versor-
Weltkrieges LTAanzte West un: ÖOst gleicher Weıse [11 ZSUNgSN1IVCAUS der Bevölkerung MIT Konsumgüuütern boten
das „Goldene Kalb“ hoher Wachstumsraten Das GUAN- sich als Ansatzpunkte für 1iNe solche Orıjentierung der

Wirtschaftswachstum War bei nationalstaatlichen Wirtschaftts- un Gesellschaftspolitik VWas lag —

Zielen un: internationalen Vergleichen die entscheidende her, als daß die Entwicklungsländer angesichts der Un-
Maßgröße tür technıschen Fortschritt un: wirtschaftlichen terversorgung und Armut breitester Bevölkerungsschich-
Erfolg; die Zunahme des Soz1alprodukts, der Ausbau der ten iıhre Entwicklungsplanung auf die Zielgröße Wırt-
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schaftswachstum“ einselt1g ausrichteten: s1ie wurden darın striestaaten (soziale Kosten durch Umweltverschmutzung)
nachhaltig VO der „UN-Familıe“ unterstützt, wı1ıe die 1n gleicher Weise als Bedrohungsfaktoren der Menschheit
„Internationale Entwicklungsstrategie für das Zweite auftreten.
Entwicklungsjahrzehnt“ 70—19 zeıgt!.

Die Thesen VO  —; Paul und Anna Ehrlich
Die Problemstellung

Eıner der „ersten Rufer“, der mıiıt neuartıgen Argumen-Das soll Nu  e anders werden. Die Politiker glauben, ıne ten 1im etzten Jahrzehnt auf die Bedrohung des Zusam-grundlegende AÄnderung 1M Wertsystem unserer Wırt-
schafts- un: Gesellschaftspolitik durchsetzen müussen;

menlebens ın der Welt durch die starke Bevölkerungs-
entwicklung verwiıes, Wr der nordamerikanische Natur-denn die einzıge Ausrichtung auf die ökonomische Größe wissenschaftler un Populationsbiologe Paul Ehrlich„Wirtschaftswachstum“ 1St offensichtlich mı1ıt Schäden Im Frühjahr 1968 pragte den 1n der heutigen Diskus-für die Gesamtgesellschaft verbunden, daß die „Qualität S10N die „Qualität des Lebens“ ımmer wieder enN-des Lebens“ heute un: erst recht 1n wenıgen Jahrzehn- deten Ausdruck: „Das Raumschift Erde 1St überfüllt.“ Mıt

ten 1mMmM Sınne der Gleichsetzung mi1it den herkömmlichen dieser Aussage verband die düstere Prognose wıe
Normen des „Gemeinwohls“ ernstlich gefährdet erscheint.
Die Divergenz zwischen privatwirtschaftlichen Entschei-

170 Jahre VOTr ıhm der englische Pfarrer un: Okonom
Thomas Robeyt Malthus %4 daß Hungersnöte diese Weltdungen un: gesamtgesellschaftlıchen Ertordernissen 1St heimsuchen und das Zusammenleben der Menschheit NSL-ıcht NUur 1n den westlichen Industriestaaten sichtbar:; sS1e lich gefährden würden: die Katastrophe komme dabe; ingilt auch ur die Länder der Dritten Welt Das Problem

beschränkt sıch auch ıcht aut die Staaten mit marktwirt- diesem Jahrzehnt unausweichlich auf uns

Im Jahre 1970 hat Paul Ehrlich mıiıt seiner TAau dieseschaftlicher Ordnung; auch sozıalistische Systeme siınd da-
miıt konfrontiert. Kurz gesagt Es handelt sıch iıne Gedankengänge einer umtfassenden Buchveröffent-

lıchung über „Bevölkerungswachstum und Umweltkrise“„weltumspannende“ Fragestellung, un sS1e kann NUur ın ausgebaut; diese „Krise“ bedeutet, daß Bevölkerungsent-Abstimmung 7zwischen Industrie- un Entwicklungslän-
dern, 7zwischen „West un: Ost“ gelöst werden. Daher 1St wicklung un: Wirtschaftswachstum 1n unmıittelbarer Zu-
verständlich, daß neben natiıonalstaatlichen Erörterungen kunf Grenzen der „Tragfähigkeit“ des Erdballs stoßen,
internationale Diskussionen diesen Sachverhalrt ZU Pro- weiıl] „Jene ökologischen S5Systeme, VO  $ denen 1mM Grunde
blem erheben. dıe Fxıstenz (der Menschheit) abhängt, durch deren f S

tigkeit“ Zzerstort werden: Okosystem verstehen dieIn Jüngster eıt sind einıge Bu&xveröfientli&zungen un Autoren iıne „Einheit VO  3 funktionellen BeziehungenUntersuchungsergebnisse vorgelegt worden, die mıt aller den Organısmen (Pflanzen, Tiere und Miıkroorga-Eindringlichkeit auf diese Bedrohung der Menschheit hin-
weisen. Die nationalstaatliche und internationale Wıirt- nısmen) eınerseits un: ihrer materiellen Umwelt (Bıotop)

andererseıts 5 Und 1in diese „Kreisläutfe un: Ge-schaftspolitik (so eLtwa die UN-Konfterenz in Stockholm setzlichkeiten der Natur“ annn (die Menschheıt) nıcht -1m Junı 1972, das Gemeinschaftsprogramm für den Um-
weltschutz der Oommıssıon der Europäischen Gemeıin- gestraft eingreifen Worin sehen die beiden Autoren,

die VO Angehörigen der Forschungsgruppe für Bevöl-schaften VO März dieses Jahres un der Maßnahmen- kerungsbiologie der Stanford Universität SOWI1e VO Zzahl-katalog der Bundesregierung) haben erstaunli;ch schnell
aut diese Analysen mMI1t Konzepten un: Vorschlägen DC-

reichen Wissenschaftlern unterstützt wurden, die größten
Gefährdungen der Okosysteme?antwortet Es 1St die Aufgabe der folgenden Ausfühe

rungen, die Ergebnisse der Diagnosen kurzgefaßt darzu- A) Bevölkerungszunahme:. Nach den UN-Berechnungen
stellen un: die Therapie der Wırtschafts- un Gesell- werden die Jahrtausendwende Je nach den Annah-

inen zwıschen 5,5 un fr Mrd Menschen lebenschaftspolitik kritisch würdigen. 3 Mrd.) Dıiese Prognosen gehen Og davon AUS, daß
die 1in manchen Teilen der Welt hohe Geburtenrate ab-Die doppelte Problematik nımmt würde mMI1t gleichbleibenden FruchtbarkeitsratenE

In den Überlegungen, wirtschaftliches Wachstum un Ver;- rechnet werden, läge die Weltbevölkerung 1m Jahre 7000
besserung der Lebensverhältnisse mıteinander verbin- bei Frun: 7,5 Mrd Diese globalen Zahlen bedürten hın-
den, mehr „Qualität des Lebens“ erreichen, zeıiıch- sichtlich iıhrer „Umweltgefährdung“ einer mehrfachen
Ne  ; sıch insbesondere ZwWwel Problemkreise ab Dıiıfterenzierung: Die Verdoppelungszeit der Weltbevöl-

kerung lıegt beı 25 Jahren un wırd ımmer kürzer; aufDie Sicherung einer „lebenswürdigen“ Wıirtschaft un:
Gesellschaft wiırd 1n den nächsten Jahrzehnten, VOTLr allem die Entwicklungsländer entfallen (bei den Zahlen der

mıttleren Vorhersage) absolut 25 Mrd oder V, derurch die rapide Bevölkerungsentwicklung 1n Ländern der Gesamtzunahme der Weltbevölkerung; die AltersstrukturDritten Welt, bedroht. wırd sıch Je nach der Geburten- un:! SterblichkeitszifferDie „Rechenhaftigkeit“ der Wırtschaftssysteme 1St erheblich verändern, wobei in Entwicklungsländern ZW1-höchst unvollkommen, weıl VWarenpreise un „gesell- schen un: 50 V. der Menschen -der Altersgruppe bısschaftliche“ Kosten oft weıt auseinander liegen SOWI1e die
Versorgung der Bevölkerung mMi1t Kollektivgütern un Jahren zuzurechnen iSt, W as einer starken Belastung
Infrastruktur unzureichend 1St.

der Gesamtwirtschaft entspricht; die Bevölkerungszunah-
1St VO  - starken Wanderungen 1n die Stäiädte begleitet.

In dem jiingst erschienenen Buch VO  e Dennıs Meadows? Dıiıeser Urbanisierungsprozeiß würde bewirken, daß bei
wırd dieser Zusammenhang zwischen den beiden Teil- heutigen Wanderungssalden 1M Jahre 2023 alle Men-
problemen ın der Weise verknüpft, daß Unterentwicklungın den Ländern der Dritten Welt (mıt der Folge der Be- Die Zahl ın der Klammer verweiıst auf die entsprechende

Fußnote Schluß des Artikels. Die zweıte g1bt die dazugehörigevölkerungsexplosion) un: Überentwicklung 1n den Indu- Seitenzahl
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schen iın Städten leben un die Hälfte 1ın Miıllionen- un: Datenverarbeitung wurden eingesetzt, die „An-
städten „vegetieren“ müßten (5, 62) nahmen 1n iıhrer Bedeutung für das Gesamtverhalten

Tragfähigkeitsgrenzen der Erde Überall werden die des Weltsystems jeweıls I:  u erfassen“. Folgende
„Grenzen des Erdballs“ sichtbar: „Produktion un: Ver- Aussagen werden gemacht (Z 17)
brauch VO  — Energie“ sınd VO  - schweren ökologischen Fın- a) Wenn bei den obengenannten Determinanten (Be-
bufßen begleitet (5, 70); die Vorräte Rohstoffen un völkerungswachstum, Nahrungsmittelversorgung, Roh-
„unersetzlıchen Naturvorräten“ nehmen absolut un 1NS- stofftfeinsatz UuSW.) keine Änderung in den Tendenzen e1n-
besondere relatıv bei starker Bevölkerungszunahme trıtt, werden „die 1bsoluten Wachstumsgrenzen auf der
erheblich ab, W as iınsbesondere Lasten des Wirtschafts- Erde 1mM Laute der nächsten hundert Jahre erreicht“. ıne
wachstums der Entwicklungsländer geht; dıe Wasservor- VO  ; der Überlastung her IZWUNSCHNC Abnahme der Be-
rate werden überbeansprucht, weıl mehr Süßwasser iın den völkerungszahl un des Produktionspotentials siınd die

Folge.Industriestaaten iIiNOMMeEN wird, als der natürliche » ZY'
klus den zugänglichen Reservoiren wieder zugeführt“ hat Begrenzung der Bevölkerungszunahme un der Woachs-
5 84); dıe Deckung des (quantıtatıven un: qualita- tumssteigerung können einen „Ökologischen un wIırt-
tıven) Bedarftfs der steigenden Weltbevölkerung Nah- schaftlichen Gleichgewichtszustand herbeiführen“, indem
rungsmitteln 1St aum verwirklichen, SO daß die Welt die „Lebensgrundlagen für jeden Menschen auf der Erde
„auf das Schlimmste gefaßt“ sein sollte (3 152) gesichert“ werden.
C) Diıe Verschmutzung der Umwelt. Das Ungleichgewicht C) Schnelle Entschlüsse sınd be; dieser Lebensfrage der
zwischen Bevölkerungszahl un: Raum führt einer STE- Menschheit notwendig, den „Übergang V.O Wachs-
tig zunehmenden Belastung der Umwelt: Dıie Luftver- u ZU Gleichgewicht“ möglıchst bald erreichen. FEın-
schmutzung nımmt in den Ballungsgebieten bedrohliche grifismöglichkeiten lassen sıch anhand VO  - „Regelkreisen“
Ausmaß e An,3 Produktion un Konsum führen 1ın der 95  O- eınes Modells ermitteln: s1e zeigen einmal die Zusammen-
dernen“ Gesellschaft einer bedenklichen Verunrein1- hänge zwischen den einzelnen Größen un: Sektoren einer
Suns des Wassers: moderne Pflanzenschutz- un: Konser- Wirtschaft auf, ZU anderen demonstrieren s1e Reaktio-
vierungsmittel gefährden Gesundheit der Menschen un: NCIL, wenn ırgendwelcher Stelle des Gesamtsystems
zerstoören den Naturhaushalt:;: die Industriegesellschaft ıne AÄnderung eintritt /a
produziert ungeheure engen fester Abfallstoffe, deren Das „Weltmodell“ des MIT/des „Club of Rome“ VeI-
Beseitigung ernstie Probleme aufwirft:; s1e ErZeUgTt miıt den mittelt 1LIECUC Einsichten iın einen schon längst bekannten
modernen Verkehrsträgern un 1n den großstädtischen Sachverhalt, indem Kausalbeziehungen quantifiziert AUS-
Agglomeratıonen Lärmbelästigungen, die ernst neh- gewl1esen werden;: der oft zıtlerte „technische Ort-
mende Gesundheitsschäden nach sich zıiehen. So betrachtet, schrıitt“ wird nıcht als une Größe, sondern difterenziıert
LUL die Menschheit eigentlich alles, einerseıts hinsıchrtlich den verschiedenen Bereichen des Modells (Bevölkerung,der ıhr verfügbaren Produktivkräfte über ıhre Verhält- Nahrungsmittelproduktion, Rohstofteinsatz USW.) ZUnısse leben: andererseıits sıe unbedacht die e1n- ordnet. Der große Vorteil lıegt VOTF allem 1n der Erkennt-
gESEIZICN Ressourcen, W 4s einer erheblichen Belastung N1S, daß technologische Fortschritte die Grenzen des —-
der Umwelt führt Die überstarke Umweltbelastung ponentiellen Wachstums 8 1n der gegenwärtigen Sıtuation
durch den Rüstungswettlauf der Weltmächte (Atomver- NUur erheblich hinausschieben können.
suche USW.) bleibt dabei noch unberücksichtigt.
Paul Ehrlich un: Anne Ehrlich haben mıiıt dieser Gemeinsame Folgerungen
Analyse eın aufrüttelndes Buch geschrieben, das in der Nun werden Analysen VO  - Sıtuationen un: Prozessenharten Präsentation der Fakten, in der Auswahl VO  5 ein-
drucksvollen Beispielen un: 1n der bewußt auf Kon- SOWI1e Prognosen künftiger Entwicklungen nıcht iıhrer

celbst willen erstellt: Ss1e werden bereıits VOL dem Hınter-frontation angelegten Pragnanz der Sprache nıcht ohne yrunde eınes Programms, eines bestimmten wirtschafts-Wırkung leıben kann; eın Beispiel für viele: „Das Raum-
schift Erde 1St heute bıs ZUr Grenze seiner Aufnahmefähig- un gesellschaftspolitischen Veränderungswillens SC-
eıit oder arüber hınaus besetzt Dennoch zerstoren OMMECN ; auch be1 Ehrlich (3) und bei Meadows (2)

Welche Vorschläge werden iın beiden Publikationen -die Passagıere der Ersten Klasse (die Industrieländer) macht?gedankenlos die schon übertorderten Versorgungssyste- Dıe größte Bedrohung dieser Welt 1St 1ın der rapıden(5, A Bevölkerungsentwicklung sehen. Sıe 1St jedoch aum
DOr der Jahrtausendwende in ein „Gleichgewicht“Die Forderungen des Club VO Rom bringen. Generatıv anderes Verhalten der Menschen und
die Verbesserung der Lebensverhältnisse sefzen jedochIn der Darstellung wenıger dramatisch, doch in den Er-

gebnissen ın eLtwa2a gleichlautend 1Sst der Forschungsbericht Wirtschaftswachstum OFraus, das seinerseıts Produktiv-
kräfte und Umwelt beansprucht.des Massachusetts Institute of Technology das auf

nregung des „Club of Rome un durch Finanzıerung 7. ' Dıe Zunahme des Kapitalstocks 1mM Industrie- und
der „Stiftung Volkswagenwerk“ ıne Studie über die Dienstleistungssektor, die einem stetigen Wirtschaftswachs-

u  3 entspricht, verringert nichtregenerierbare Rohstofi-„Grenzen des Wachstums“ 1972 vorlegte. Die Aussagen
dieser Studie eruhen auf einem Weltmodell, das VO  - 9steigert die Produktion un belastet die Umwelt.

Forrester aufgestellt un: mıiıt Informationen über Wenn VO  3 der Annahme AaU:  Cn wird, daß Be-
völkerungszunahme un Wirtschaftswachstum undas schnelle Bevölkerungswachstum, die besorgniserre-

gende Unterernährung, die Ausbeutung der Rohstofft- nıcht eingeschränkt werden ollen, können auch noch
quellen, die steigende Industrialisierung un: die Belastung große technologische Fortschritte die Grenzen der Trag-
der Umwelt „gefüttert“ wurde ( 15)s Systemanalyse fähigkeit der Erde n’icht „beiseite raäumen“ @; 131)
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Wenn bei exponentiellem Wachstum (8) mıiıt eıit- Entwicklungspolitik 1n einen konkreten Zusammenhang
VEIZUS der Zusammenbruch des derzeitigen Welt- gebracht wurden Der Leıiter des Sekretariats der Kon-
SyStEMS durch technische Entwicklungen nıcht aufgehalten ferenz, der Kanadıier Strong, hat Aazu ZU Auftakt der
werden kann, muß seine Begrenzung selbst ZUuU Ansatz- Versammlung festgestellt, ware notwendig, „eıne Syn-
punk; . >wählt werden, dıe „vorhandenen Hilfsquel- these zwıschen Entwicklung un: Wachstum einerseıits un
len el N optimalen Bevölkerungsumfang“ zuzuordnen Umweltschutz andererseits finden“ 19 Dıiese est-
* „/4) stellung deutet bereits die Konfliktsituation d die bej

der Behandlung dieser Problematik auftreten mußte:Je länger Anpassungsvorgänge technischer un: sozialer
Art dauern, desto unstabiler 1ST. das Weltsystem oder desto a) Die Belastbarkeit VO Bodenwasser un Luft stöfßt
mehr ne1gt dazu, über die „gegebenen Grenzen hinaus- Grenzen. Nach den vorliegenden Schätzungen 1st 7B
zuschjeßen“ 2 134) diese Grenze be1 der Biosphäre etwa ZUr Hälfte erreicht:

Technologische Fortschritte verdecken das Kernpro- be; „einer jJährlichen Zunahme VO  3 5 9/9 Umweltschädi;-
Zung würde die Verdoppelungszeit 14, bei 30/9 eLtw2 73blem, schieben die Grenze der Belastbarkeit hinaus;

s1e kurieren 5ymptom, ohne die eigentlichen Ursachen Jahre betragen“ 11 die Toleranzgrenzen sınd also Sal
1mM Weltsystem selbst beseitigen. Das reicht jedoch nıcht nıcht mehr weiıt enttfernt! Diese Umweltschäden werden

praktisch ausschliefßlich VO  - den Industrienationen VeI-AauS, dem „Weltsystem“ ZU Überleben verhelten.
Darüber hinaus 1St die Anwendung jedes technıschen ursacht. Dıie Entwicklungsländer befürchten NUnN, daß die

VO  e} ihnen nachzuholende Industrialisierung durch dieund technologischen Fortschritts vorher kritisch reflek- Rücksichtnahme auf die Grenzen der Umweltbelastungtieren. Es gibt unerwünschte soz1ale, ökonomische un: erschwert wird.physikalische Nebenwirkungen, die pannungen verschär-
Wenn die Industrieländer „umweltbewußter“ werden,fen können. Daher 1St fragen, welche Voraussetzungen

un Konsequenzen sıch 1mM Zusammenhang mıiıt der An- ann die Gefahr bestehen, da{fß sS1e damıt neue Han-
wendung Techniken ergeben. delsmauern gegenüber den Importen Aaus der Dritten

Welt autbauen. Dieser NeUeE Protektionismus der „Rei-Dıie Änderung des Weltsystems muß daher darauf AaUS-

gerichtet se1IN, „optimale Bevölkerungszahlen un: human- chen“ könnte in verschiedener Weıse motiviıert werden:
der Gehaltr gesundheitsschädigenden Stoften sSOW1ebiologisch befriedigende Verhältnisse“ schaffen: die die umweltbelastende Produktion VO  Z bestimmten Warenrage der „Qualität des Lebens 1St MIt der Quantıität der

Individuen verbunden“ © 262) Das Spannungsver- 1n Entwicklungsländern könnten ıne Gefährdung der
Menschheit bedeuten.hältnis „Menschen CONTIra Erde“ (5, 262) annn jedoch

NUr dann 1ın eın Gleichgewicht überführt werden, wenn C) Umweltschutz ertordert 1n den Industrieländern i1ne
auch die Rate des Wirtschaftswachstums in den Problem- größere vAasenz des Staates ım Wıiırtschaftsleben; s1e 1St

MIt höheren Ausgaben der Söftentlichen Haushalte Ver-katalog einbezogen wiırd.
bunden Damıt besteht eın noch größerer Konflikt 7 W 1-Eın solches neuartıiges Vorgehen VOTFaus, daß ın schen der Finanzıerung „innerer Reformen“ ın den Indu-einer Gesellschaft eın andersartiges Werte- und Zielsystem strieländern und iıhren Leistungen tür die Entwicklungs-(sıehe unten) durchsetzbar 1St, das ZWAar technolo- politik Zugunsten der Drıiıtten Weltgischen Möglichkeiten angepalst werden kann, nıcht

aber als einmal vorgegeben die technischen Entwick- In einer solchen Konfliktlage 1St nıcht einfach, sıch
lungen lediglich instrumental einsetzt. international auf gemeınsame Grundsätze testzulegen. Sıe

enthalten ZUerst einmal die üblichen Postulate der „RechteDas Fazıt, das aus diesen Überlegungen für das politische
Handeln ziehen 1St, kann VO  - den Autoren durchaus auf Freiheit un: Menschenwürde“, die formal stark und

daher schon oft verkündet, inhalrtliıch jedoch unbestimmtPOSItLV ausgewı1esen werden: „Die Schritte, die er- un: unverbindlich sind. Umweltmängel werden außerdem
ommen werden mussen, sınd ZWar neuartıg für die als Kriterijen der Unterentwicklung ausgewlesen; Ss1e die-menschliche Gesellschaft, aber sıie liegen 1mM Bereich ıhrer LIC  $ damıiıt dem verstärkten Anspruch aut wırtschaftlicheFähigkeiten“ Z 164); „die wirkliche Lösung aber liegt un soz1ıale Entwicklung, die sowohl durch verstärkteallein ın einem umwälzenden un schnellen Wandel der Finanzhıilte durch die Industriestaaten als auch durchmenschlichen Grundeimnstellung ın Fortpflanzung un: preislıch bessere Bewertung der Rohstoffe unterstutzt WeIr-VWırtschaftswachstum (5, 427) den muß Wenn durch Umweltschutz der Industrie-
Während das Autorenpaar Ehrlich sıch 1n den Schlußtol- L4aaten Minderungen der Devisenerlöse eintreten, siınd

eın posıtıves Programm vornehmlich un Kompensatıonen eısten. (Diese Forderung ehnten die
erst einmal die USA wenden (5, 426), 11 die MIT- Industriestaaten ab, oder s1e enthielten sıch der Stimme.)
Studie die Weltverantwortung als Ganzes ın dieser rage Nur können die Entwicklungsländer die „wirtschaft-
stärken; der „Club VO  - Rom  b hat die Ergebnisse bereits lichen Faktoren SENAUSO berücksichtigen W1€e die Öökolo-
auf ZWel internationalen Konferenzen (ın Moskau un 1n yischen Zusammenhänge (Pkt der Resolution). Schließ-
Rıo de Janeıro) ZUr Diskussion gestellt, die polıtische ıch hat „dıe Umweltpolitik aller Staaten das derzeıtige
Willensbildung mit beeinflussen. un zukünftige Entwicklungspotential der Entwicklungs-

länder Öördern und nıcht negatıv beeinflussen“
Die Diskussion VO  $ Stockholm (Pkt 11)

Programme können in ıhrem Inhalt au he „begriften“ WeTr-
Dıiese Probleme sind gut vier Wochen nach UNCTAD den, wenn konkrete Planungen und Finanzıerungen VO  3
II1I ın Santıago de Chile (vgl Junı auch auf Ma{fnahmen vorgelegt werden. Das Vapc tormulierte
der Stockholmer Umweltkonterenz (3.—16 und allgemeın erhobene Postulat nach integrierter und
ausführlich behandelt worden, wobei Umwelt- UunN koordinierter Planung wırd mMI1It dem Zusatz versehen,

459



i n

daß die Vermeidung VO  3 Umweltschäden durch Bereitstel- Insgesämt ernhandelt es sıch trotz der stolzen
lung VO  — zusätzlichen Finanzmitteln un: zusätzlicher Biılanz der Verabschiedung der Priambel miıt 75 Grund-
technischer Hılte erreicht werden soll; die Ausführungen prinzıpıien un VO 106 Empfehlungen eine weı-
des Weltbankpräsidenten, McNamara, machten tere Konfliktanreicherung des internationalen Dialogs
hand VO  w konkreten Projektanalysen deutlich, daß die 7zwischen Industrie- un: Entwicklungsländern. Es 1St e1n-
dadurch hervorgerufene Mehrbelastung sıch 1 NgCn facher, eın Emblem „Nur eıne Erde“ für ıne Konferenz
Grenzen halt (um 29%0) Be1 der Fınanzıerung des entwerfen, als diesen Grundsatz be1 den sehr verschie-
Umweltschutzes kam CS annn „ZUm Schwur“; angesichts denen Interessenlagen der Staaten 1ın ıne konkrete Politik

umzusetzen.der schon bestehenden Diskrepanz zwischen den großen
Versprechungen der westlichen Industriestaaten autf den
UNCTAD-Konferenzen un: ihren real geringen Leıistun- Versuch eines Fazıts
SCHh ZUgunsten der Entwicklungsländer WAar aum ıne

Es annn nıcht übersehen werden, daß sıch bereıts breiteregroßzügige Hıltfe erwarten. Dıie Stockholm-Konfterenz
schlug die Einrichtung 1nes Umwelt-Fonds VOT. In den Kreıse der Offentlichkeit für Umweltfragen ınteressieren
ersten fünf Jahren soll seın Volumen insgesamt 100 Mill un daß „Umweltschutz zur Politik (erhoben worden)

1St 1 Bewußtsein der Offentlichkeit un Deklamationenbetragen. Damıt können vielleicht noch Studien-,
Beobachtungs- un: Ausbildungsprogramme finanzıert der Politik: — das gilt national w1ıe international be-
werden; für konkrete Ma{fßnahmen 1in Entwicklungslän- deuten jedoch noch keineswegs ine Abänderung eiınes

Zustandes, der als unbefriedigend angesehen wird. Werdern cselbst dürfte aum übrigbleiben. Finanzauf-
wendige Vorschläge, eLtw2 die Aufstockung der Fınanz- die Auseinandersetzungen den Umweltschutz
hılfe ZUur Kostenabdeckung des Umweltschutzes ın Ent- ganz gleich aut welchen FEbenen verfolgt, mu{( die Ver-

wendeten Begriffe un formulierten Ziele als unklar,wicklungsländern oder die Einrichtung eines „Inter-
die Ziel-Mittel-Überlegungen als ın sich widersprüchig,national Housıng Fund“ ZU!r Slum-Sanıerung, wurden

Z WTr miı1t Mehrheit durch die Stimmen der Entwicklungs- die Ansatzpunkte der Maßnahmen als wen1g2 konkret und
länder ANgCNOMMECN, aber die wichtigsten Geberländer die Gesamtdiskussion als diffus ezeichnen.
stımmten nıcht Empfehlungen dieser Art haben jedoch Es x1bt verschiedene Gründe, die tür die Erklärung dieser
1Ur ann ıne Chance auf Verwirklichung, wenn s1e Aus- Sachverhalte herangezogen werden können:
druck eines Minimalkonsenses aller Beteiligten un nıcht

Die Problematik der vorliegenden ModelleNUur Postulate einer Mehrheit der Empfängerstaaten sind.
a) Die Dıiagnose der Globalmodelle un: ihre PrognosenWenn Staaten auf internationaler FEbene zusammenkom-
sind ıcht unumstriıtten 13. TIrotz mannigfacher Eınwen-MCH, sind s1e sıch 1n Z7wel Fragen schnell ein1g: dungen methodischer Art bleibt jedoch der Nachweiıis

a) die Schaffung eines internationalen Organs; 1mM qualitativ bestehen, daß „Übervölkerung“ un: „UÜber-
vorliegenden Falle wird der UN-Generalversammlung industrialısıerung“ in der absehbaren Zukunft Gefahren
eın neues rgan ZUur Koordinierung vorgeschlagen, das tür das Überleben der Menschheit bedeuten 1
jedoch keine eigenen Direktiven verabschieden annn

Die Verwertbarkeit der Thesen des ‚Club of Rome
die Betonung der Kompetenz der Einzelstaaten; auf

der Stockholmer Konferenz wurde ausgeführt, S1e seıen un der Ergebnisse der MIT-Studie für die praktische
Politik wird unterschiedlich beurteıilt: dafür spricht„dafür verantwortlich, daß durch Tätigkeiten innerhalb die Feststellung: „Diese Art VO  3 politisch-naiver, ver-

ıhres Hoheits- oder Kontrollbereichs der Umwelt ın - einfachender Behandlung des Umweltproblems wurde
deren Staaten oder Gebieten außerhalb ihres nationalen autf der Stockholm-Konferenz einmütig abgelehnt.“ 1Zuständigkeitsbereiches eın Schaden zugefügt wiıird“ Irotz einer solchen Reaktion bleibt unbestritten, daß für
(Pkt der UN-BResolution). die Ansatzpunkte un die Rıichtung der Ma{fßnahmen des

Umweltschutzes solche Weltmodelle NEeUE Einsichten 1e-WwEe1 Schlüsselprobleme des Umwvweltschutzes, w1ıe s1e
siıch Aus den Analysen (sıehe: Meadows U, Ehrlich) ei- fern, selbst wenn iıcht „alle Berechnungen des lub VO

Rom richtig sind“ ( Eppler)gaben, $tanden auf der Stockholmer Konferenz allerdings
nıcht die gebührende Beachtung: e Die Umweltdiskussion hat die Wirtschaftstheorie un:

die theoretische Wirtschaftspolitik in eın ausgesprochenesDer Begrift der „Ressourcen“ wurde auf der Tagung
restriktiv verwendet, 7. B 1m genetisch-biologischen Sınne Dilemma geführt. war wırd bereits bei den Vertretern

ler-, Pflanzenerhaltung USW.) verstanden, wurde da- des Liberalısmus auf die Gefahren des Raubbaus hin-
gewlesen, aber die kritische Feststellung bleibt doch be-nıcht im Hinblick aut die Erschöpfung der Vorräte stehen, daß der „Markt keine Bewertungskriterien für„nichtregenerierender Rohstoffe“ interpretiert; gerade

hier lıegt jedoch ıne Begrenzung der Tragfähigkeit - Umweltfaktoren liefern kann  9 daß die volkswirtschaft-
Erdballs ıche Gesamtrechnung NUur die „1n Geldeinheıit addierten

Markttransaktionen ertaßt“ un damıt NUuUr höchst unvoll-
Die Getahr des unkontrollierbaren Bevölkerungswachs- kommene Unterlagen für wirtschaftspolitische Entsche1-

LUMMS wurde praktisch ausgeklammert. Es heißt lediglich: dungen lıetfert. Kurz gesSagt Es tehlen Ansätze für die
„Demographische Methoden, welche die fundamentalen Zusammenschau ın eiınem „interdiszıplinären 5System-

denken“, das auf eiınen ökonomisch-Skologischen Kreıis-Menschenrechte nıcht beeinträchtigen un VO  —$ den be-
treftenden Regierungen für zweckmäßig gehalten werden, auf“ abzielt 18. Der Vernachlässigung durch die Wırt-
sind in entsprechenden Regionen einzusetzen. CC schaftstctheorie un -politik folgt nun ın den „Welt-
(Pkt 16 der UN-Resolution). Dieses Problem wird modellen“ die Dominanz der Naturwissenschaftler un
daher wahrscheinlich auf einer eigenen UN-Konferenz Techniker: das aber erscheint SCNAUSO nachteilıg wıe der
behandelt werden. rühere Zustand.
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d) Umweltschutz als konkrete Aufgabe wird in die ab- kann Nur von konkret eingetretenen Schäden oder iıhrer
strakte Zielsetzung der Verbesserung der Lebensqualıität Verhinderung au  en werden: Optimalsituationen
aufgenommen un oft mMIt ihr gleichgesetzt. Nun wird für einen Nationalstaat oder für ıne Weltgesellschaft
kaum jemand diese Zusammenhänge leugnen. „Lebens- postulieren 1St utopisch un tührt willkürlichen Ent-
qualität“ 1St jedoch weıt mehr. Sıe fußt etztlich auf scheidungen in der Wirtschafts- un Gesellschaftspolitik.
sozıal- un wirtschaftsethischen Grundlagen; denn keine Für viele 1St die Verhinderung VO  - Umweltschäden
Wirtschaftsordnung wiırd be] einer Uninteressiertheit un MItTt der rage verbunden, ob die marktwirtschaftlichebei einer „Grenzmoral“ der Mitglieder einer Gesellschaft Ordnung überhaupt 1in der Lage 1St;, die „günstigstenüberleben können. Dıie Ausweıtung VO „Umwelt- Lebensbedingungen ur die Menschheit erreichen“ Z
schutz“ auf „Lebensqualität“ annn somıt ıne Belastung Wer argumentiert, übersieht einen entscheidenden Sach-
tür die Lösung des anstehenden Problems sein. verhalt: Sowohl sozialistische 23 als marktwirtschaftliche
e) Dıie Auseinandersetzung über die Beseitigung der sıcht- Lenkungssysteme un: Wirtschaftsordnungen verursachen
baren Schäden unbegrenzter Industrialisierung wiıird oft in gleicher Weıse volkswirtschaftliche Kosten 1n Form
miıt der rage nach der „besten Wırtschaftsordnung“ Ver- von Umweltschäden. In beiden Wırtschaftsordnungen
bunden; eın Ausspruch VO  ” Mansholt: „ Wenn lıegt demnach das Dılemma VOT, daß die „Rechenhaftig-
Sıe glauben, mMa  — könne eine neue Lebensqualıität durch keit inwıeweılt die Preise den gesellschaftlıchen
den Kapitalismus erreichen, dessen Grundlage der Profit Kosten entsprechen, höchst unvollkommen 1St Es 1St die
ist, dann 1St das ein großer Irrtum.“ In diesem „Schlag- Aufgabe der Wirtschaftspolitik, die Funktionsmängel
abtausch“ der Politik werden (unzulässıgerweise) Funk- unserer Wiırtschaftsordnung 1n bezug aut die Umwelt-
tionsmängel eines realen Wirtschaftssystems utopischen schäden national un international beseitigen,
Vorstellungen eınes gesellschaftlichen Optimalzustandes die entsprechenden Rahmenbedingungen durch den
1n Beziehung gesetzZt. Staat Setzen, damıit privatwirtschaftliche Entscheidun-

gCcn miıt gesamtgesellschaftlichen Erfordernissen 1in Eın-
klang gebracht werden. Die Verteufelung des privatwiırt-Il Klärung der Begriftfe un: Ansatzpunkte schaftlichen Profits hıilft 1n dieser rage ıcht weıter,

Rationales wirtschaftspolitisches Handeln ıne Klä- lange „undefinıierbare gesellschaftliche Wohlfahrtstunk-
IUNS der Begriffe un: der Ansatzpunkte der Ma{finahmen tiıonen“ un optimale Einkommensverteilung 1in treiheit-
OTraus: lichen Gesellschaften für die praktische Wirtschaftspolitik

Die iımmerhin noch faßbaren Vorstellungen eines Um - nıcht operational sind. „Was iun WIr damıt?“ fragt ıne
weltschutzes werden dem Begrift der „Qualität des angesehene nıederländische Zeıitschrift angesichts solcher

Reaktionen der Politiker aut dieLebens“ gleichgestellt. ine solche Vermischung der Be- _Vors;hläge des „Club
oriffe, wobei z. B ın internationalen Gremien die Ver- VO  - Rom 2
dammung der „Apartheid“ un 1n nationalstaatlichen
Kongressen die „betriebliıche Mitbestimmung“ durch die 1908 Mögliche Alternativen
„Hıntertür der Qualität des Lebens“ 1n die Umwelt-
diskussion eingeführt werden, erschwert NUur konkrete Weder undefinierbare gesellschaftliche WEnr
politische Entscheidungen; enn a) Qualität des Lebens tiıonen soz1ialistischen Typs noch „nalıve Wohlstandsvor-

stellungen“ des klassischen Liberalismus, wonach die1St nıcht definieren: jeder bejaht diese Forderung — und
Summe der Einzeleinkommen Ausdruck des Gemeinwohlsinterpretiert s1ie in seiınem eigennützıgen Sinne. Es z1Dt

keine 1mM Sınne der Wohlfahrtsökonomie objektivier- sınd, können die aufgeworfenen Fragen des Umwelt-
schutzes 1n der Praxıs befriedigend lösen.bare gesellschaftlıche Wohlstandsfunktion 1 weıl inter-

personale Nutzensvergleiche subjektiv sind. Be1 der Ausgestaltung der „gemischten Wirtschaftsord-
nungen“” , 1n denen die Unvollkommenheiten privaterVWer die bisherige Grundsatzdiskussion verfolgt, muß

„Mythen rundherum um die Modelle des lub VO Planungen durch die Präsenz des Staates kompensiert wWeI-

Rom  « teststellen un den Eindruck gewınnen, den, ISt auch dem Umweltschutz Rechnung tragen. Da-
handle sıch 1er eın völlig neuerschlossenes Gebiet bei können volkswirtschaftliche Kosten jedoch sowohl
kritischer Reflexion der Grenzen unNnseres Wirtschafts- „Objekt“ (ım Sınne der privatwirtschaftlichen Zurech-
wachstums: 1n Wirklichkeit handelt siıch ıne alte Nung bei den Verursachern) als auch „Instrument“ (Hın-
Fragestellung der theoretischen Wirtschaftspolitik nach nahme A Erzielung größeren Wirtschaftswachstums) der

Wiırtschaftspolitik seın 2 Entwicklungsländer MIt nıedri-dem „sozıalen Optimum“, un diese 1St historisch wıe
Boulding bemerkt 20 Sal nıcht leicht abzugren- SC Nıveau der Wırtschaftstätigkeit werden sıch wirt-

ZCN; zumiındest beginnt S1e 1912 mMI1t dem Buch VO  - schaftspolitisch u. anders verhalten als reiche Industrie-
taaten Es bleibt iıhnen Sar eın anderer Weg, als diePıigou A un: S1e ıst ın den folgenden Jahrzehnten

wahrscheinlich unbemerkt VO  —$ der „Großen Politik - Zielsetzung „Wirtschaftswachstum“ eindeutig bevor-
Tage einer brauchbaren Beurteilungs- un: ZUgeN.

Entscheidungsgrundlage ausgebaut worden. Kurz gesagt Je mehr gelingt, die Funktionsfähigkeit der Markt-
Volkswirtschaftliche un gesellschaftliche Kosten, w1e€e wirtschaft verbessern un: ıhre „unbezahlten Rech-
eLtwa Umweltschäden, sind Überwälzungen VO  $ (vermeid- nungen“ durch ıne bessere „Rechenhaftigkeit“ innerhalb
baren) betrieblichen Aufwendungen auf die Allgemeıin- des Systems begleichen, desto estärker annn der at-
heit, die D erst miıt zeitlicher Verzögerung erkenn- ıche Haushalt entlastet werden. Nur derjen1ige, der VO  3
bar werden;: für die Wiırtschaftspolitik wichtig iSt; WerTr Lernprozessen innerhal des marktwirtschaftlichen Systems
S1ie verursacht un: wer s$1e tragt, un: ob ıhre Beseıt1- nıchts halt, annn die Lösung des Umweltproblems 1mM e1In-
Sung VO'  ; den Verursachern oder VO Staat (unter Um- seitigen Anstıeg Sffentlicher Ausgaben sehen. Auch 1mM
ständen VO  3 anderen Staaten) bezahlt werden soll Dabei Umweltschutz gilt, daß Reformeq 1Dt, die den Staat
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„Nnichts kosten“, weıl S1Ee beim Denken iın Ordnungen — tigen un generellen Forderungen autf der UN-Konferenz
serzZen. Isolierte Eingrifte, die ymptomen Nse' 1n Stockholm mögen die bisherigen Überlegungen der

natıonalen Wirtschafts- un: internationalen Entwicklungs-un die ohne Berücksichtigung der Zusammenhänge ıinner-
halb des jeweılıgen Lenkungssystems un: der Wıirtschafts- politik bescheiden erscheinen. Das Mag zutreften, jedoch
ordnung erfolgen, lösen das Problem nıcht. sınd s$1e realıtätsbezogen un: praktikabel. Wer mMi1ıt der

Generalformel „Qualität des Lebens“ auch die Umwelt-Ma{fßnahmen über Umweltschutz teilen MItTt denjenıgen
der Infrastruktur das gleiche Diılemma, daß sı1e spat probleme mitlösen will, äuft Gefahr, den „Fetisch Wırt-

schaftswachstum“ durch die „Utopie des soz1alen Opti-und meılst nıcht 1mM notwendigen Umftange getroffen WeI-

den Be1 allen längerfristigen Bedrohungen oder Ertorder- mums“ Damıt 1St keinem gedient, weıl auch
die Ansatzpunkte der Wirtschaftspolitik damıt unzulässıgnıssen neigt das marktwirtschaftliche System dazu, ledig verschoben werden.lıch mi1t bleinen Verbesserungen (inkremental) ANLWOF-

ten; s1e sınd Ausdruck eınes Minimalkonsenses be] nNnter- Eınes 1St allerdings wichtig: Dıie breite Oftentlichkeit muß
schiedlichen Interessenlagen und Einschätzungen in mehr als bisher „umweltbewufßt“ gemacht werden, wenn

pluralıstischen Gesellschaft. ISt bei größeren Be- selbst diese obengenannten bescheidenen Mafßnahmen
lastungen wiıird das System, überleben können, eingeleitet werden sollen. Dıie Demoskopie hat ermuittelt A
seine Rahmenbedingungen äandern ?7. Umweltschutz CI - dafß Ende 1971 doppelt viele Menschen (92 0/9) vom
ordert letzteres: und dıe früher Wohlfahrts- Umweltschutz gehört hatten als ein Jahr UVOTF. Ob s1e
ökonomie bjetet WAar keine Möglichkeıit, 1ne optimale siıch dieser Problematik allerdings bewußt sind, steht auf
gesellschaftliche Lage finden, aber s1e iSt iıne brauchbare einem anderen Blatt Ende Juli ing in Stuttgart die Aus-
Grundlage, iın eıner Gesellschaft mehr Übereinstim- stellung „Umwelt 172“ Ende egen geringer Be-
INUNS 1n diesen Grundfragen erreichen, wWenn Nor- sucherzahl schloß s1e mMi1ıt erheblichem finanzıellem Defizit

ab Sollte auf der Suche nach den Gründen tür iıhrenINenNn tür die Beseitigung VO  —3 Schäden aufgestellt werden.
Mißerfolg nıcht auch gefragt werden, ob auf dieser

Entscheidungen der Wirtschafts- un Gesc/:llschafls- Ausstellung über den Umweltschutz die Mindestnormen
politik eıiner „Qualität des Lebens“, die der Bundesbürger u  $

einmal mıi1ıt dem Freizeiıtwert einer solchen VeranstaltungDie rage des Umweltschutzes un: der Verbesserung der verbindet, nıcht erfüllt waren”?Qualität des Lebens wiıird aum ıne guLe Basıs für den
„großen Wurf“ einer Gesellschaftspolitik abgeben, un S$1e

Bundesministerium für Wirtschaftliche Zusammenarbeit, Internatıio-
eignet sıch auch Wwen1g, wesentliche Beiträge eıner ale Entwicklungsstrategie tür das Zweıte Entwicklungsjahrzehnt
„Weltinnenpolitik“ eısten. der Vereinten Natıionen (verabschiedet: 10 Bonn 1971,

T — 31 „Qualitative un!: strukturelle Veränderungen iın der Gesell-
Wenn Hunger und Armut in der Welt, die für die schaft und rasches Wirtschaftswachstum mussen Hand ın Hand gehen“,

ISst, e  _  ur Umweltschutz sorgen“ S 11)Weltöftentlichkeit sıchtbar sind, keiner größeren Soli- Meadows, Meadows, The Lıimits of Growth, New ork
darıtät 1n der Entwicklungspolitik geführt haben, dann 1972 Deutsche Übersetzung: Meadows, Meadows,

Zahn, Millıng, Dıiıe renzen des Wachstums. Bericht des lub of1St sS1e auch aum VO wenıger greifbaren Umweltschutz
Kome ZUT Lage der Menschheıt. DVA, Stuttgart 1972

Ehrlich, R., New Scıentist, London, Februar 1968; sıehe auch
Auszug 1m „Spiegel“, 0/1968, 100Damıt bleibt beim bescheidenen, aber onkreten An- Malthus, K An SSaYy the Principle of Population, London
1798satzpunkt 1ın diesem Felde der Wiırtschaftspolitik: Ehrlich Ehrlich, Populatıion, Resources, Envıronment;a) i1ne Gesellschaft IMUu sıch über die Normen einıgen, Issues 1n Human Ecology, San Francisco/London 1970 deutsch: Be-

W as als Umweltbelastung noch tragbar 1St und w as nıcht, völkerungswachstum un!: Umweltkrise, Fischer, Frankfurt 1972

und diese bestimmen die Maßnahmen. Eppler, E) Dıiıe Qualität des Lebens. ede aut der Internationa-
len Arbeitstagung der Industriegewerkschaft Mectall. 11 1972 1n
Oberhausen (Ruhr) Manuskrrıipt.b) Jedes Projekt der Entwicklungshilfe annn VOT der Aus- Der „Club ot Rome wurde 1968 VO:  } eLw2 Wissenschaftlern

führung auf seine „Umweltfreundlichkeit“ hın nNnier- verschiedener Disziplinen, Industriellen uUuS W, 1n der Accademıa dei
Linceıi, Rom, gegründet, Predicament of Mankind“ Diıesucht werden. Wenn Toleranzgrenzen des Umweltschutzes

überschritten werden, 1St überlegen, einzustellen oder mißliche Lage der Menschheit) analysıeren un: entsprechende Ent-
scheidungsgrundlagen tür die Politiker erarbeıiten.

MIt Mehraufwendungen durchzuführen 2 Umweltschutz „Eın Modell 1st nıchts weıter als eine möglıichst systematische Reihe
möglıchst realer Annahmen über eın wirkendes System (27 14) In

EeETSUS sozialökonomische Entwicklung un: Wirtschafts- den „Regelkreisen“ werden die gegenseıtigen Beziehungen „wischen Be-
wachstum wiırd damıt auch 1in der Dritten Welt ZU völkerung un! Kapitaleinsatz (mit dem Produktionsergebnis)

Berücksichtigung VO!] Landwirtschaft, Rohstoften uUuSW. ausgewlesen.Gegenstand eıner polıtischen Entscheidung. Dabei nımmt das Wachstum ın gleichen Zeıträumen 99 einen
bestimmten Prozentsatz der jeweils vorigen Größe 1 (27 19)Eın internationales Vorgehen 1St notwendig Cauch 1mM

Umwelt- un! Entwicklungspolitik. Materialien Nr. 335 Entwick-Hınblick auf die Festlegung VO Normen), andere lungspolitik. Eppler, Politische Aspekte VO'  - Entwicklung und Um-
Staaten nıcht miıt den Umweltschäden der eigenen Pro- weltschutz; Hagolanı, Umwelt un!: Entwicklung. Arbeitspapıer
uktion belasten un Wettbewerbsverzerrungen der interministeriellen Arbeitsgruppe tür die UN-Umweltkonferenz,
7wiıischen den Ländern vermeıden. Bonn, Junı 1972

Neue Zürcher Zeıtung, 1972
11 Rausch, HE Dıe Dritte Welt un die Postulate des Umweltschutzes,Dıie Grundprinzıpien, W1e S1e eLw2 ın der UN-BResolu- 1n ! Neue Türcher Zeıtung, 7 9 33

t10N der Stockholmer Konterenz geäiußert wurden, sınd 12 Gennrich, G{ Umweltschutz 1St Polıitik. In Frankfurter Allge-
meıne, D3innerhalb einer ınternationalen Rechts- un Wıirtschafts- Van der Grinten, M’ u De Jong, T Wereld-dynamica

ordnung auszuformen, deren Normen faßbar un: kon- gezıen vanuıt de SySteCcmM- regeltechniek. In Chemisch Weekblad,
trollierbar sind. 14 Hartog, Ar De theoretische economıe de lub vıan Rome. In

Economisch-Statistische Berichten. Rotterdam, 1972, 691
Nıchtüberwundene Bewußtseinsmängel 15 Menke-Glückert, PJ Die Chinesen die Stars, Dıe Zeıit,

Vor dem Hıntergrund der großangelegten Analysen (2 U, Herausforderung der Nationalökonomie durch die Umweltkrise.
In Neue Zürcher Zeıtung. (Vorträage VO':  -} Kapp,;der Umweltbelastung iın der Zukunft und der vielfäl- Baltensberger, Frey)
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17 Mansholt, Zıtat Vorwärts, 13 2 Siehe auch Euro- verursachten Umweltschäden werden diesen kostenmäßig angelastet;päische Gemeinschaft Bonn IOLZ. die azu notwendigen technıschen Voraussetzungen werden durch For-
18 FEıne Wohlfahrtsfunktion 15 e1in Wertmaßstab der C1NE ein- schungen ermöglicht (ein 'ei] der Ma{fhnahmen ı der BRD sind die-
deutige Rangfolge der Einzelziele Gesellschaft festlegt se} Bereich ZUZUOF nen)Muller, Mythen rondom de modellen Va  -} Forrester gl de lub
vVan Rome In Economisch Statistische Berichten Rotterdam, 12

„Instrument“ heißt Soziale Kosten werden CINZSESELZT, C1ine Er-
höhung der Eiınkommen, IN Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit

356 In den Literaturangaben dieses Beıtrages finden siıch eıiıtere der der Einkommensverteilung erreichen. Das jeweilıge Vorgehen
Hinweise kritischer Bemerkungen (2) hängt von den Zielsetzungen ı Gesellschaft

Boulding, E’ Einführung die Wohlfahrtsökonomik. In Kapp, W) Sozıjal-Kosten. In Handwörterbuch der Sozialwis-
Grundlagen der Wirtschaftspolitik. öln 1966, senschaften Göttingen 1966 524
21 Pıgou, c’ Wealch and Weltfare. S  London 1912 27 Etzıont, Elemente Makrosoziologie In Theorien des

Manshaolt spricht der freien Marktwirtschaft diese Mög- z1ialen Wandels Hrsg Zapf öln 1972 147
lichkeit ab: sıehe: AP-Meldung. Badische Zeıtung VO' Diıe Erfahrungen mMIiIt der 50 Sozialstrukturhilfe und den Ver-

Es entfallen sozialıstischen Typ lediglich die sozialen Kosten, bundprojekten der Entwicklungspolitik ZCIBEN, dafß C1iNE solche Pro-
die VO: Privateigentum ausgehen können; dafür Lreten solche des jektplanung außerordentlich hohe Anforderungen stellt. Da sıch
Kollektiveigentums aut Umweltschutz weitgehend technische Überlegungen handelt,24 Wat 07401 ermee? In Economisch-Statistische Berichten Rotter- dürften Erfolge ıcherer als bei der Sozialstrukturhilfe se1in.
dam, Da ZET. Institut für Angewandte Sozialwissenschaft, Bad Godesberg, De-

Objekt heißt Die VO] einzelnen Betrieben und Haushaltungen zember 1971

Der Problembericht

Paul Becher

Alternative 1}1 der Eigentumspolitik
ZUT vermögenspolitischen Auseinanderse  © 1 der undesrepublik
Im veErgangenNenN Jahr hat die „Schutzgemeinschaft der nehmern UuSsSamMenSeETZT, wollen damit ıhrer Sorge Aus-
deutschen Sparer Ergebnisse Meinungsumfrage druck geben, daß n der Vordergrund stehenden
unter den verschiedenen Gruppen der deutschen Frwerbs- Auseinandersetzungen die Werterhaltung des SC-
bevölkerung veröffentlicht, die sıch mit der Einstellung bildeten Vermögens die wichtigere rage nach der CIBCNT-
gegenüber Politik der Geldwertstabilität efaßte lichen Zielsetzung der E1ıgentums- un: Vermögenspolitik
Diese Ergebnisse rachten für manche sicherlich über- übersehen wiıird Die den etzten onaten verstärkt e1iN-
raschend die Auffassung der überwältigenden Mehrheit setzende Aktivität engagıerter gesellschaftlicher Gruppender Befragten ZU Ausdruck daß S1IC der Sıcherung aber, daß die Eıgentums- un: Vermögenspolitikder Kaufkraft un: ıhrer Vermögenswerte willen aut die ZU Instrument bestimmter gesellschaftspolitischer Ziel-

den etzten Jahren üblıchen Zuwachsraten der FEın- vorstellungen gemacht werden soll Der Beıirat sıeht hierin
kommen verzichten würden Würde 1Ne Ühnliche Um - 1i1ne Herausforderung, weıl damıt die Weichen nıcht NUur

frage die Meınungen über zentrale Probleme der Ver- vermögenspolıtischer Hınsicht sondern gerade auch
mögenspolitik testen versuchen, MIiItt großer bezug auf die Grundordnung VO  ; Gesellschaft un: Wırt-
Wahrscheinlichkeit die genannten Themen Werterhal- >chaf’c NEU gestellt werden sollen Überspitzt aßrt sıch
tung des angesparten Vermögens, Maßnahmen ZUr Eın- SCn da{fß gerade die vermögenspolıtischen Erfolge dazu
dämmung der überproportional ansteigenden Baupreıse, beigetragen haben, das Interesse weıter Bevölkerungs-
Herbeiführung gerechteren Sıtuation auf dem Boden- SITupPpCNH den grundsätzlıchen Fragen schwächen
markt Kurz zusammengefaßt sind die Ausgangsthesen des Be1-

dıeseThesen des Zentralkomitees der deutschen Katho-
liken Dıie bisherige Politik der Sparförderung UunN der Ge-

währung vermögenswirksamer Leistungen hat die SoxUm erstaunlicher wiırd daher manchem vorkommen, Geldvermögensbildung großem Umfang ausgeweılteldaß ine Ende Junı dieses Jahres VO Beirat für politische Das führte MItTt anderen Faktoren VermehrungFragen des Zentralkomitees der deutschen Katholiken des Fremdkapitals der Wirtschaft un: wurde damıt Zveröftentlichte „Erklärung ZUr Eıgentumspolitik“ (vgl der Ursachen der Eigentumskonzentration Be-den Worrtlaut August 1972 weder die reich der Erwerbsvermögen Entsprechend Z1NSFrage der Geldwertstabilität noch die Verbesserung un: die Eigenkapitalversorgung der Unternehmen zurück
Harmonisierung der Sparförderung oder die Problematik

Dıiıese Entwicklung entspricht nıcht der ursprünglichendes Bodeneigentums un der Wohnungspolitik den
Mittelpunkt der Ausführungen rückt Diese Themen WEeTI- Zielsetzung der Eıigentums- un Vermögenspolitik die

iNe gleichmäßigere Verteilung des zuwachsenden Ver-den allerdings urz angesprochen Dann aber vermerkt
die Erklärung ausdrücklich daß S1C sıch mit Absicht den MOSCNS und dabei auch insbesondere die unmittelbare,

personenbezogene Beteiligung der Arbeitnehmer Pro-SCNANNTEN schwerwiegenden Problemen der Vermögens-
politik nıcht zuwendet Vielmehr wıdmet SIC sıch Aaus- duktivkapital der Wirtschaft anstrebte.
schließlich der ordnungspolitischen Bedeutung desjenigen egen die Realisierung dieses Kernstücks des ısheri-
Vermögens, das als Privateigentum Produktionsmitteln ZCN vermögenspolitischen Programms gCN sıch

stärkere derstände Sıe kommen sowohl von PraktikernIndustrie, Handel un: Gewerbe 1St.
Die Mitglieder des Beıirats, der sich Aus Politikern, Sozjal- AUuS Unternehmer- un: Gewerkschaftskreisen als auch VO  an

und Rechtswissenschaftlern, Unternehmern un Arbeit- Gruppen, deren grundsätzliche gesellschaftspolitische Po-
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